
Ganzheitlichkeit 

Ganzheitlichkeit ist ein zentraler Begriff 
in der postmodernen Volksfrömmigkeit, 
der T Esoterik. Wissenschaftlich bezieht 
er sich auf einen kybernetisch-systemi
schen Ansatz (Vester). Dieser ist in Bio-
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logie, Philosophie und Theologie ent
wickelt und findet in Medizin, Pädagogik, 
Psychologie und Therapie, in Manage
mentausbildung, Wirtschafts- und Sozi
alforschung, im Ökolandbau und in der 
Technikfolgenabschätzung seine prakti
schen Ausprägungen. 

Systematisches Denken 

Biologisch grundlegend ist die Erkennt
nis, dass sich die Funktionsweise des Le
bens und aller natürlichen Systeme nicht 
aus der Analyse ihrer Teile erklärt: sie 
sind Ganzheiten mit nicht weiter redu
zierbaren Eigenschaften. Fritjof Capra, 
Physiker, Systemtheoretiker und pro
minenter Vordenker des T New Age, be
schreibt vier Kriterien des systemischen 

Denkens: 

1) Von den Teilen zum Ganzen: Nicht das
Ganze ist aus der Summe der Teile, son
dern die Teile sind aus der Dynamik des
Ganzen zu verstehen. Es geht im syste
mischen Denken nicht um Grundbau

steine, sondern um Grundmuster.

2) Von Objekten zu Beziehungen: Die
wesentlichen Eigenschaften eines natür
lichen Objekts oder lebendigen Wesens 
leiten sich aus seinen Beziehungen ab, 
die insgesamt seine Identität konstituie
ren. Systemisches Denken ist Umwelt
denken.
3) Von Strukturen zu Prozessen: Nicht
interagierende Strukturen bringen Pro
zesse hervor, sondern Prozess und Struk
tur sind komplementär. Systemisches
Denken ist Prozessdenken.
4) Von der Objektivität zur Konstruktion
der Realität: Wirklichkeit ist nicht objek
tiv vorhanden, sondern abhängig von
Beobachter und Erkennntnisprozess.
Natürliche Systeme sind immer sinn
bezogen und im Kontext kreativ selbst
geschaffen.
Eine Operationalisierung finden die sys
temischen Grundsätze in den »LILA
Prinzipien«:
1) Lebendigkeit: an die Stelle eines pri-
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mär mechanistisch-industriellen Han

delns tritt die Logik des Lebendigen. 

2) Immaterielles: an die Stelle des Mate

riellen als Maß aller Vorgänge tritt die

Bevorzugung immaterieller und spiritu

eller Werte.

3) Langzeitfolgen: an die Stelle kurzfris

tiger, punktueller Lösungen und Erfolge

tritt das Denken in Systemzusammen

hängen (Schöpfungslogik) mit langfristi

gen Zielen.

4) Alternativen: an die Stelle von kri

tischer Depressivität und achselzucken

der Sachzwangrhetorik tritt die Freiheit,

(christliche) Alternativen neu ins Spiel

zu bringen.

In der Pädagogik ist Ganzheitlichkeit als

Schlüssel zum Lernerfolg erkannt. Je 

mehr Sinne einbezogen sind, je umfas

sender emotional, intellektuell und

praktisch eine Sache begriffen wird, des

to besser ist sie gelernt. Diese Grundsät

ze entstammen der Montessori-Pädago

gik und gehören in wesentlichen Zügen

heute zum Standard in Schule wie Er

wachsenenbildung.

Ganzheitlichkeit zwischen Monismus und 

Heterogenität 

Philosophisch entspricht dem Begriff der 

Ganzheitlichkeit nicht der Monismus 

(weder idealistisch noch materialis

tisch), der alles aus einem einzigen Prin

zip ableitet, sondern der Holismus: Das 

Ganze ist nicht durch die Analyse seiner 

Teile oder als ihre Summe zu verstehen; 

sondern umgekehrt haben die Teile bloß 

Bedeutung im Hinblick auf das Ganze, 

auf das sie hingeordnet sind. Von daher 

ist analytisches Denken nur dort hilf

reich, wo es um die technische Hand

habung oder die kritische Destruktion 

geht. Die Werte- und Sinndimension öff

net sich nur dem systemischen Wahr

nehmen. Von daher setzt die Ausrich

tung auf Ganzheitlichkeit dem Dualis

mus das Wahrnehmen von Polaritäten 

entgegen. 

In der Esoterik ist das analoge asiatische 

Yin-Yang-Denken verbreitet. Demgegen

über reicht die triadische Ganzheitsleh

re, orientiert am christlichen Trinitäts

begriff, von Augustinus über Thomas 

von Aquin bis zum indisch-christlichen 

Religionswissenschafter und spirituellen 

Meister Raimon Panikkar. An den vier 

Himmelsrichtungen und ihren Energie

flüssen hingegen orientieren sich die 

Vorstellungen der asiatischen Ganz

heitsmedizin ebenso wie manche Zen

Kontemplation oder die ganzheitliche 

Raumlehre des chinesischen Feng-Shui. 

Schließlich sieht die klassische Esoterik 

die Wahrheit nicht in der Summe, son

dern in der Tiefendimension der Dinge; 

ein Aspekt, der auch in den Selbst

erkenntniswegen im Kontext der huma

nistischen Psychologien eine wesentli

che Rolle spielt. Der Philosoph Wolfgang 

Welsch dagegen entwickelt im Anschluss 

an Jean-Franc;:ois Lyotard für die Post

moderne eine Erkenntnislehre, die auf 

Heterogenität beruht, in der Einheit zu 

schaffen eine Leistung darstellt, die nur 

durch systemische zusammenhänge 

möglich ist. 

Ganzheitlichkeit zwischen Pantheismus 

und christozentrischer Kosmologie 

Theologisch schließt an den Begriff der 

Ganzheitlichkeit das »Gaia«-Verständnis 

von der Erde als Organismus an. Wo die

se »Erdmutter« vergöttlicht wird, folgt 

daraus ein Pantheismus, der nicht selten 

vertreten wird. Ebenso häufig findet man 

in der Vorstellung vieler »Göttersöhne« 

einen pluralistischen Religionsbegriff 

wieder. An eine christliche Theologie ex

plizit anschlussfähig hingegen sind alle 

systemischen Vorstellungen von Ganz

heitlichkeit, die sich in eine Schöpfungs

theologie, in eine Pneumatologie und in 

eine christozentrische Kosmologie ein

fügen (Fox), obgleich diese großteils erst 

zu entwickeln sind. 
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